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Ein Bruder, wilſt Du nun die Dei
nigen verlaſſen?

Das iſt ein harter Schluß, den Du
gefaſſet haſt.

Dein Abſchied aus der Welt veſturtzet mich der—
maſſen,

Daßmirs nicht anders iſt, als trag ich Centner
Laſt

Ach horet denn nun auf die treue Bruder Liebe?

Wilſt Du mir ferner nicht mit Rathe ſtehen
bey?

Das iſt was bitteres, darum ich mich betrube,
Daß ich von Veiner Treu hinfort verlaſſen ſey.



Jch muß in dieſem Fall an GOTTES Willen
dencken,

Er ſchenckt vor Nectar-Safft zuweilen Wer—
muth cin.

Dadurch die Seinigen zu ſich vielmehr zu lencken,

Und ſelbſten Rath und That in ihren Thun zu
ſeyn.

Jch will aus Danckharkeit die Pflicht der Thranen

zahlen,
Nimm an, was ich zuletzt bey Deiner Grufft ge—

wryht.
Jch dancke vor die Gunſt zu tauſend tauſendmahlen,
Undd ſetze noch hinzu ein Wort aus Schuldigkeit:

Ein rechtes BruderHertz liegt unter dieſem

Steine
Die Stutze meiner Laſt, und meines Hau—

ſts Zier.
Jedoch es ſind ja nur die irrdiſchen Gebeine,

Chriſtian Gabriel Hermann,
Med. Cult.

Dein Geiſt leht ewigwohl, Dein Angeden
ckenhier.



.5 war das letztr mahl, da unſer GOttes Tempel,
J Von Dir, v Serligſter! geſund betreten ward,
Als an Natthai Feſt, man dieſen zum Exempel,

Rechtſchaffner Glaubiger und Chriſten guter Art,
Die ſich auf JESu Ruff, gantz williglich entſchlüſſen,

Zu folgen; wenn Er will; in Andacht vorgeſtellt.
Und dies iſt auch der Tag, daran Du horen muſſen,

Des liebſten JESU Ruff: Komm, folg mir aus der Welt!
Als ZBu zu ſolcher Zeit, Dich an den Ort befandeſt,

Wo Dein Amt Dich hin trieb, und man Grrichte hielt,
Als Du des HErren Hand, die Dich gerührt, empfandeſt,

Und GoOttes Liebes-Zug, an Dir gar wohl gefuhlt,
Zu warſt auch gleich berrit hier alles zu verlaſſen,

Du ſtundeſt ſo fort auf, und eilteſt JEſu zu,
Dein Sinn ſtund nur darauf, Jhn glaubig zu umfaſſen,

Das Eitele zu ſliehn, der Geelen wahre Ruh
Jn Fhm zu finden, wenn Er als ein rtzt der Krancken,

Dir Deine Seele heilt, und bey Dir Taffel halt.
Nichts war vermogend Dir zu andern die Gedancken,

Obgleich viel Hinderniß ſich in den Weg geſtellt;
Die zarte Pflantze, die Dein eintzger She-Secgen,

Schrie mit viel Thranen nach, in welch er ſich ergoß,
Der Treuſten Freunde Ruff, das Wunſchen der Collegen,

Der Burger Seuffzen, war ein ſtarcker Hertzens Stoß
Selbſt von der Welt ward Dir, mehr Ehr und Gluck ge—

zeiget;
Und dennoch folgteſt Du gelaſſen Deinen GOtt,

Weil deſſen Lieb Dich zog, und Dein Hertz zu Jhm neiget,
Wo Du das ewge Wohl auch ſelbſten durch den Todt,

Erlangt, wenn Dich Dein Fertzt zum rechten Leben bringet,
Und Dein verklarter Geiſt an ſeiner Taffel ruht;

Da nun der Skeligſte Sich in die Hohe ſchwinget,
Dahin, wo JEſus rufft; und deſſen Willen thut,



Hierdurch auch hingelangt, wo Gluck und Wonne bluhet,
So ſtellt Bekummerte, Eur bittres Klagen ein,

Dem Wohl! den JEſus rufft, und liebreich zu ſich ziehet!
Wer kan wohl ſeecliger, als unſer Geelger ſeyn.

Dieſes ſetzte anhero zum wohloerdienten Andencken des
ſeel. Hn. Burgermeiſter D. Herrmanns deſſen im Leben
und Tode verbundenſter Diener

L. D.
ein Abſchied, Liebſter Freund, macht mir
9 gar viele Schmertzen,

Daß ich ins kunfftige Dich nun entbehren ſoll.
Zulichteſt mich, ich Dich, vonungefarbten Hertzen,

Was Wunder, daß mein Gei
mers vol

Das Leid vermehret ſich, wenn ich

t iſt lauter Jam—
0

xy mir betrachte,

Wie wir die Freundſchaffts-Pflicht von Jugend
auf gelient,

Ein jeder that, wie es das Glucke mit ſich brachte,
Das Freunden gantz gewiß die ſchonſte Freude

gicht.
Jch muß dahero ſchr den ſchnellen Fall beklagen,

Mein lie ver Jonathan hat ſich von mir gemacht.
Von andern Tugenden weiß unſr eStadt zu ſagen,

Wie Durccht vaterlich vor aller Wohl gewacht.

Joh. Zach. Hermann,
Konigl. Poſt, Commilſarius.



Chnehme billich Theil an das gerechte Leid,
J Das Jhr, Betruhteſte, bey dieſen Fulle ſpuh—

ret,
Ich ſelbſten bin dadurch von Hertzen ſehr gerühret,

Und tlage, daß ihr nun mit mir in Trauren ſeyd.
Was aber kan man thun beyſolcher Schickſaals

Zeit?
Jhr werdet ſelbſt mit mir des ſyẽRRENRRather

kennen,
Und den Wohlſecligen vor andern glucklich nennen,

Er iſt bey GOtt, und hat die frohe Ewigkeit.

George Andreas Hermann,
Senat. Dresd.

Ein Creutze auf der Welt, kan einen Chriſten

2W fallen,Wie ubers Mondens Kreiß ſtets klares Wetter
bleibt:

So wird er inder Noth auch ſein Gemuth erhellen,
Ob um und unter ihm der Sturm ſein Weſen

treibt.Diß iſt die groſte Kiſt, wer uber Schmertzen
ſiiegen,

und uher Regungen des Geiſtes herrſchen kan;:



Der findet in der Angſt ein heilſames Vergnugen,

Und in dem Dornen-Puſch die ſchonſte Roſen

Bahn
v

Mit dieſen wenigen Zeilen wolte beh Beerdigung ſeines hoch-und werth
geſchatzten Herrn Vetters und Gonners uber deſſen beſondere Ge—
laſſenheit in der gantzen Kranckheit ſeine Gedancken eroffnen

Snnan ſeoνêC

vvyulilt r Lllluliii/]J. V. Candid. adv. immat.

gds iſt ein hartes Wort: eein Wetter iſt geſtorben,S Jch weiß, als ich das laß, wie mir zu Mutht war.

Jſt dieſer auch nun weg, der mir viel Gunſt erworben,
Ach ſtundeſt Du noch nicht auf Deiner Toden-Bahr,

Fch wolte Deinen Rath mir erſt zu Nutze machen,
So muß ich, Sekliger, von Sir entfernet ſeyn.

Gott ziehet offt ein Strich durch unternommne Sachen,
Und ſtimmt nicht allezeit mit unſerm Wünſchen ein,

Nun, Weelger, ruhe wohl, der Zu mich haſt gelicbet,
Jch dancke Deiner Treu und dencke ſtets daran,

Hat gleich Dein Trauer-Fall mein Hertze ſehr betrübet,

Sotreffe ich Dich einſt im Himmel wieder an.
Friedrich Guſtavus Hermann,

E Juris Pract.
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